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Eine zuverlässige und sparsame Kälteanlage 
erhalte ich dank der Leistungsgarantie... 

 
...und profitiere von den Förderbeiträgen 

von ProFrio und KliK!
                                                                  www.effizientekaelte.ch

A N Z E I G E

Während der Genusstour 
durch Zürichs Kaffee- 
geschichte lernt man die 
Trends von heute kennen. 

Zürichs Kaffeekultur kann sich 
mit derjenigen Wiens messen. 
Denn in der Limmatstadt hat sich 
ab dem 20. Jahrhundert eine viel-
fältige Kaffeehauskultur entwi-
ckelt. Das zeigte der gelernte Koch 
Urs Schindler, der im Rahmen von 
Food Zürich als Genuss-Guide 
Gäste durch die Stadt führte.  
«Anhand der Lokale Grand Café 
Motta, Odeon, Café Select, Café 
Teuscher, Vicafé und Café Grande 
zwischen dem Central und Belle-
vue lässt sich die Vielfalt an  
Zürichs Cafés wunderbar 
aufzeigen.» 

An der Bahnhofstrasse wurde 
das Getränk um die Jahrhundert-
wende gar massentauglich. «In 
den ersten sogenannten elektrifi-
zierten Cafés der Stadt wurde 1901 
die Selbstbedienung eingeführt.» 
Seit 1928 behauptet sich einer der 
ersten Kaffeeröster auf Stadtzür-
cher Boden: die Kolonialwaren-
handlung Schwarzenbach im Nie-
derdorf. Heini Schwarzenbach 
empfing – so gar nicht traditionell 

– mit einem Glas kühlem Tee aus 
Kaffeekirschen, Cascara genannt. 
18 Sorten Kaffee werden im Be-
trieb mehrmals wöchentlich 
geröstet. Den grössten Teil der 24 
Tonnen verkauft das Geschäft 
selbst. Heini Schwarzenbachs 
Tipps lauten: «Gerösteter Kaffee 

innert drei bis vier Wochen trin-
ken.» Und: «Hellgerösteter Kaffee 
ist aromatischer, nussiger im Ge-
schmack, deshalb geeignet für 
Filterkaffee.» 

Migros - der Kaffeepionier

Wie Gottlieb Duttweiler zum Kaf-
fee kam, erfuhr man vor dessen 
Geburtshaus in der Altstadt. Er 
lebte einige Jahre wegen seiner 
kranken Frau in Mittelamerika. 
Zurück brachte er den Kaffee. Das 
Getränk war eines von fünf Pro-
dukten in den Migros-Wagen. 

Zurück an der Bahnhofstrasse 
zeigte Urs Schindler auf Dachter-
rassen: «Modehäuser wie Grieder, 
PKZ oder Modissa locken seit ei-
nigen Jahren ihre Kunden mit 
Cafés ins Geschäft. Mit Erfolg.» 
In der nahen Milchbar – einem auf 
Kaffee spezialisiertem Betrieb 
Michel Péclards – kam die Truppe 
in der Gegenwart an: Sie erwar-
tete einen «Cold Drip». Für diese 
Kaffeespezialität wird eiskaltes 
Wasser über Stunden tröpfchen-
weise in ein Gefäss mit frisch ge-
mahlenem Kaffeepulver gegeben. 
Das Resultat ist ein sehr aromati-
sches Kaffeekonzentrat, welches 
mit Wasser verlängert wird. Auch 
ein Espresso, vermischt mit Tonic 
auf viel Eis, wird dort derzeit häu-
fig ausgeschenkt. 

Für Furore sorgt die Speziali-
tät Flat White von Vicafé. Die Zür-
cher konnten bereits den fünften 
Standort innert vier Jahren in der 
Stadt – und dies an der Bahnhof-
strasse – eröffnen.   S A R A H SI DLER   

Heini Schwarzenbach vor seiner Kaffeerösterei im Niederdorf.  Z VG

Vom ersten Röster 
zum hippen Vicafe
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Serie Kaffee
Hier erfahren 
Sie alles über 
Kaffee: vom 
Anbau über 
Röstung,  
Zubereitung 
und Konzepte  
bis zu den  
Menschen 
dahinter.
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Weiterer Meilenstein für den 
barrierefreien Tourismus 

Erstmals lancieren  
Tourismus- und Behinder-
tenorganisationen ein 
einheitliches Informations-
system zur Barrierefreiheit 
der Hotels.

Menschen mit Behinderung oder 
altersbedingten Einschränkun-
gen benötigen barrierefreie Ein-
gänge, Toiletten und Zimmer. Im 
Rahmen des vom SECO unter-
stützten Innotour-Projekts «Ho-
tel-Barrierefreiheit Schweiz» ha-
ben sich Hotelleriesuisse, Schweiz 
Tourismus, die Claire & George 
Stiftung, Pro Infirmis, die Schwei-
zer Paraplegiker-Vereinigung so-
wie Mobility International 

Schweiz zusammengetan. Ge-
meinsam haben sie einheitliche 
Richtlinien und Symbole 
definiert.  

«Rund drei Viertel 
der geprüften 

Betriebe verfügen 
über barrierefreie 

öffentliche  
Bereiche.»
SUS A N N E GÄU M A N N 

P ROJ EK TLEITERI N 

CL AI R E & GEO RGE STI F TU N G

In den letzten zwei Jahren wur-
den 500 Hotels, die über barriere-
freie oder bedingt barrierefreie 
Hotelzimmer verfügen, geprüft. 

Erfasst wurden Angaben zur Inf-
rastruktur wie eine rollstuhlgän-
gige Toilette oder barrierefreie 
Badezimmer. Hotelleriesuisse hat 
dafür die Hoteldatenbank um die 
Rubrik «Barrierefreiheit» 
erweitert.  

Die Ergebnisse lassen sich se-
hen: «Rund drei Viertel der ge-
prüften Betriebe verfügen über 
barrierefrei zugängliche öffentli-
che Bereiche, das heisst, sie sind 
mit dem Rollstuhl vom Eingang 
bis zum Zimmer zugänglich», sagt 
Susanne Gäumann, Projektleite-
rin bei der Claire & George Stif-
tung. Dennoch bestehe bei vielen 
Hotels Nachholbedarf, vor allem 
bei Umbauten oder renovierten 
Zimmern. «Hier fehlte das nötige 
Wissen», so Gäumann. Oftmals 
ging es um falsch platzierte WC 
oder zu grosse Lavabos, die den 
Freiraum zum Wenden eines Roll-
stuhls einschränkten.  

Noch nicht am Ende

Die gesammelten Daten stehen 
nun allen Hotel- und Tourismus-
plattformen zur Weiternutzung 
zur Verfügung. Das Projekt 
kommt damit zum Abschluss, das 
Erfassen barrierefreier Hotelan-
gebote geht aber nahtlos weiter. 
«Unser Ziel ist es, möglichst alle 
Hotels mit ihren Angeboten auf-
zulisten.» Sei es in Selbstdeklara-
tion oder mit einer von nun ab kos-
tenpflichtigen Hotelprüfung.  (R M A)

Das ändert sich auf den 
Plattformen

Auf Paramap.ch, der Karte für 
rollstuhlgängige Einrichtun-

gen der Schweizer Paraplegi-
ker-Vereinigung, sowie auf 

der Hotelplattform für  
barrierefreie Ferien und  

Reisen von Claire & George 
sind die Informationen bereits 
integriert. Rollihotel wird als 
bisherige Hotelplattform für 

Rollstuhlfahrer aufgelöst. 
Schweiz Tourismus wird die 

Informationen auf den Hotel-
seiten von MySwitzerland.

com publizieren. Die Integra-
tion erfolgt 2019 auf den Zeit-

punkt der Neu-Lancierung 
der Website. 

Ob für Gäste oder Mitarbeitende mit einer Beeinträchtigung – das Breitehotel in 
Basel hat Vorzeigecharakter.  K E YSTO N E


